4.Michelstadt

- Stadt im südhessischen Odenwaldkreis, zwischen 

  Darmstadt und Heidelberg. 

- 16.000 Einwohner 

- Die Stadt zählt zu den ältesten Siedlungen des 

  inneren Odenwaldes und wurde 741 n.Chr. erstmals 

  urkundlich erwähnt durch einen fränkischen Haus=

  meier (Verwalter) Karls des Großen. 

- 2007 wurde die Fusion der Städte Michelstadt und 

  dem benachbarten Erbach durch einen Bürgerent=

  scheid verhindert.

- Wirtschaft: Gemeinsam mit Erbach bildet Michel=

  stadt ein wirtschaftliches Zentrum. Es finden 

  sich leistungsfähige Handwerksbetriebe und eine 

  Vielzahl mittelständischer Unternehmen. Michel=

  stadt ist zudem zentrale Schulstadt im Odenwald

  mit einer berufsorientierten Mittelstufenschule, 

  dem Gymnasium Michelstadt und einem Berufsschul= 

  zentrum.

Stadtkirche

- Es ist eine evangelische Kirche aus der Spät=

  gotik im Stile einer Pseudobasilika (* Anhang).

- Sie war Grablege Adliger vom Hochmittelalter 

  bis zur Neugotik (19.Jh.)

- Vorgängerbauten gehen zurück bis in die Zeit 

  Karls des Großen.Davon sind noch Baureste vor=

  handen:

  Das Dachgesims der karolingischen Chornordwand 

  ist heute an der Nordwand des Vorchores und 

  Kern der südl. und nördl. Triumphbogen-Ansätze  

- Aus der Zeit um 950 stammen die beiden links 

  und rechts des Portales aufgestellten Stein=  

  sarkophage. 

- Die heutige Kirche erhielt ihre Gestalt in der 

  Spätgotik. Davor lagen vielfältige frühere 

  Baumaßnahmen. 

- 1461 erfolgte die Neuerrichtung des Chores, 

  so wie er sich heute darstellt.

                        - Michelstadt 2 -
- Insgesamt finden sich für die Bautätigkeit von 

  1461-1543 Steinmetz-Zeichen von 41 Meistern, die 

  auf eine lebhafte Bautätigkeit schließen lassen. 

  Die letzten größeren Instandsetzungsarbeiten 

  fanden in den Jahren 1909/10 statt. Eine Außen- 

  und Innenrenovierung wurde von 1964-1969 vorge= 

  nommen. Von 2006-2012 wurden der Dachstuhl und 

  das Innere renoviert. 

- Innenausstattung: 

  Von der spätmittelalterlichen Ausstattung sind 

  nur noch ein fragmentarisches Fresko des hl. 

  Martin und eine Sakraments-Nische im Chor zu 

  sehen.

- Blumenranken zieren das Netzgewölbe des Chors,

  datiert auf 1543. Seine Fenster sind mit Rollwerk 

  im Stil der späten Renaissance (1624) umrahmt. 

  Die Glasfenster stammen aus dem frühen 20.Jh.

- Der barocke Taufstein wurde 1969 um den fehlenden 

  Sockelstein ergänzt.

- 1910 wurde im Westen eine geräumige Empore neu 

  gebaut, die seit 1969 die Orgel trägt. 

- Die Kanzel ist neugotisch. Insgesamt fanden sich 

  bislang 92 erhaltene Grabdenkmale. 66 sind sowohl  

  innerhalb der Kirche an den Wänden der Seiten=

  schiffe und des Chores als auch an der nördlichen 

  Außenmauer eingelassen. 

- Die ursprüngliche Orgel wird ab 1610 vermutet. 

  Diese wurde 1807 durch ein Werk der Fa. Stumm 

  ersetzt, die auf einer Empore unter dem Triumph=

  bogen stand. 1910 erfolgte ein völliger Neubau im 

  alten Gehäuse. Eine 4.Orgel wurde 1969 von der 

  Fa. Werner Bosch erstellt. Sie fand ihren Platz 

  auf der Westempore.

  1998/1999 gab es schließlich noch eine 5.Orgel. 

- Die ursprünglich 4 Glocken der Kirche wurden von  

  1535-1542 gegossen.                       

- 1941 wurden sie abtransportiert, kehrten 1948  

  aber wieder zurück.
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 - Seit 1958 gibt es ein Glockenspiel im Dachreiter.

   Es spielt täglich um 7.30, 11.30, 15.30 und 

   19.30 Uhr. Es kann auch von der Orgel aus  

   angespielt werden. 

 Historische Rathaus

 - Es wurde 1484 im Stil der Spätgotik errichtet. 

   Danach folgten innen mehrfache Veränderungen.

 - Von 1743 bis 1903 war es verschindelt.

 - Das Erdgeschoss diente von Beginn an als Markt=

   halle. 

 - Das Gebäude wurde in Rähmbauweise errichtet.

   Der rückwärtige Teil (Ostwand) war ursprünglich 

   ein Teil der Friedhofsmauer, auf der das obere

   Rähm (waagerechter Abschluss einer Fachwerkwand) 

   des Erdgeschosses aufliegt. 

 - Der Baumeister ist unbekannt.

 - Das Fachwerk-Rathaus ist auf einer Briefmarke 

   der Deutschen Bundespost (500 Jahre Rathaus 

   Michelstadt 1984) abgebildet.

 Burg Michelstad

 - Ehemalige Stadtburg in Michelstadt, auch Kellerei 

   genannt.
 - Der Vorgängerbau stammte a.d. 10.Jh. Die heutige 

   Anlage entstand im 14., 16. und 17. Jahrhundert.    

 - Etwa um 1400 wurde die Stadt mit der teilweise 

   heute noch erhaltenen Stadtmauer umgeben, in der 

   die Burg so weit einbezogen wurde, dass sie an 

   zwei Stellen sich daran anschloss. 

 - Die Anlage wurde 1970 von der Stadt gekauft und 

   ist heute u.a. Sitz des Stadtmuseums. Der Keller 

   des Speicherhauses dient gelegentlich kulturellen 

   Veranstaltungen. Seit 2014 bauen die Modell- 

   Eisenbahnfreunde Odenwaldkreis im Dachgeschoss an 

   einer Modellbahnanlage in Spur H0. Das Thema der

   Anlage ist die Odenwaldbahn. 
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 - Das Hauptgebäude, der einstige Palas im Süden des  

   rechteckigen Innenhofes, trägt die Jahreszahl 1506.       

   Es steht mit dem Rücken zur Stadtmauer. Die Form 

   des Fachwerks weist in das 16.Jh., die seitlichen 

   Trakte wurden im 17. und 18.Jh. hinzugefügt. 

 - Das Gebäude hat im Bereich der Stadtmauer eine 

   Mauerstärke von 1,60 m.

   Der mittlere Gebäudetrakt wird im Untergeschoss 

   von einem  5,75×5,00 m messenden Raum eingenommen, 

   der von einem Tonnengewölbe überspannt ist.

 - Der Speicherbau im Westen des Burghofes beher=

   bergt heute das Museum. Er besitzt ein auf 7 

   Sandsteinpfeilern aufliegendes Kellergewölbe. 

   Außen ist eine doppelläufige Freitreppe. An der 

   Brüstung das Allianzwappen Graf Georgs I. von 

   Erbach und seiner Frau Elisabeth v.d. Pfalz mit 

   der Jahreszahl 1539.

 - Auf der Ostseite befindet sich das Gebäude der 

   ehemaligen Remise. Sie diente den Bewohnern als 

   Unterstand für Kutschen und der Aufbewahrung von 

   Sattel- und Zaumzeug. 1993 wurde dort eine kom=

   plette, funktionsfähige Mühle eingebaut.

 Diebsturm
 - Der westlich des Speicherbaues gelegene Diebsturm 

   gehörte noch zur alten Burganlage (13.Jh.). Er 

   diente als Gefängnis. Die Gefangenen wurden mit 

   einem Seil vom darüberliegenden Stockwerk aus in 

   diesen Raum hinabgelassen.

 Heilig-Kreuz-Kapelle 

 - Eine kleine spätgotische Kapelle, die sich seit 

   der 1.Hälfte d.16.Jhs. auf dem Friedhof von 

   Michelstadt befindet. Sie stand ursprünglich an 

   einem anderen Ort, dem alten Pestfriedhof, der 

   550 m östlich vom heutigen Platz entfernt lag.

   Die (historischen) Gründe für die Versetzung 

   sind ungeklärt.
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 - Die Kapelle verlor ihre mögliche kirchlich-

   liturgische Bedeutung  mit der Einführung der 

   Reformation.       
   Sie blieb allerdings Aussegnungskirche auf dem 

   Friedhof noch bis in die 1970er Jahre.

 - Die Kapelle ist ein einschiffiger Saalbau aus 

   Sandstein.

   Länge:  12.60 m

   Breite:  6.30 m

 - Eine kleine zusätzliche Pforte auf der Nordseite 

   ist spitzbogenförmig. Die Längswände werden von 

   jeweils 2 Rechteckfenstern pro Seite aus Sand= 

   steinrahmung durchbrochen.

 - Die Kapelle hat ein Krüppelwalmdach Walmdach mit 

   abgeschrägtem Giebel). Die von 4 Sandsteinsäulen 

   getragene Vorhalle ist eine moderne Ergänzung 

   von 1906.

 - An der nördlichen Außenwand befindet sich im 

   Zusammenhang mit dem Bergbau und Hüttenwesen 

   im Odenwald noch die Grabplatte für den Zent=

   grafen und Hammermeister Matthias Benjamin 

   Fahlmer, er starb 1734. 

 Elefantenhaus (am Kirchplatz)

 - Ein schön restauriertes Fachwerkhaus, mit 

   zahlreichen Elefanten-Applikationen dekoriert.

   Es beherbergt heute ein Café und Bistro. 

 - Das Gebäude war 1780 ursprünglich als Stall=

   scheune errichtet worden. Der Künstler und 

   Elfenbeinschnitzer Ulrich Seidenberg, der 

   nebenan ein privates Elfenbeinmuseum besitzt, 

   restaurierte diese Stallung.

 - Die Elfenbeinschnitzerei ein ursprünglich 

   wichtiges Gewerbe in Michelstadt, spielt 

   heute durch das Elfenbein-Handelsverbot nur 

   noch eine untergeordnete Rolle.

 - Besucher finden in den Räumlichkeiten eine 

   Sammlung unterschiedlicher Kunstwerke aus 
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   Elfenbein vor. Einige von ihnen hat Ulrich  

   Seidenberg selbst angefertigt. Andere erstand

   er in verschiedenen Teilen der Welt:

   Afrika, Indien, China.       
 - Die außergewöhnliche Ausstellung wird heute von 

   den 3 Töchtern Seidenbergs betrieben.

 OBJEKTE außerhalb 
 Einhards-Basilika (in Steinbach)
 - Ein Kirchenbau aus dem 9.Jahrhundert. Die gut 

   erhaltene Basilika gilt als außergewöhnliches 

   Bauwerk wegen des noch zum Großteil erhaltenen  

   karolingischen Mauerwerks im Bereich des 

   Mittelschiffs, des nördlichen Nebenchors und 

   der Krypta.

 - Ihr Name bezieht sich auf ihren Erbauer Einhard, 

   den Ratgeber Karls des Großen und Ludwigs des 

   Frommen.

 Limes / Römerbad / Römerkastell

 - Im Ortsteil Würzberg befinden sich mitten auf 

   einer Waldlichtung die Überreste eines römischen 

   Kastells als Teil des Neckar-Odenwald-Limes 

   (etwa 100 n.Chr. erbaut).

 - Das Kastell ist nur noch in seinen Umrissen 

   durch einen Erdwall zu erkennen. Das am Kastell 

   gelegene kleine römische Badehaus wurde teilweise  

   restauriert, die Böden wiederhergestellt und die 

   Mauern bis in eine Höhe von ungefähr 1 m aufgebaut.
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 (* Anhang)

 Die Pseudobasilika ist wie die Stufenhalle eine in  

 der Spätgotik verbreitete architektonische Mischform  

 von Basilika und Hallenkirche.

 Das Mittelschiff ist gegenüber den Seitenschiffen  

 dabei erhöht, jedoch weniger als bei einer echten 

 Basilika.

 Über den Arkaden zu den Seitenschiffen gibt es

 Hochwände, die aber keine Fensteröffnungen haben. 

